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Grundlagen 

Karten 

Grundlage für die Bearbeitung bilden folgende, vom Land Rheinland-Pfalz bereitgestellte 

Karten: 

¶ Ergänzung Hochwasserwasserrückhalt durch Flussgebietsentwicklung ï Gefährdungsanalyse 

Sturzflut nach Starkregen, Verbandsgemeinde Eisenberg, Karte 5, Landesamt für Umwelt, 

2018 

¶ GIS Daten zum v.g. Hochwasserinfopaket 

¶ Auskunftssystem ĂStarkregenkarteñ im Geoportal-Wasser, https://geoportal-wasser.rlp-um-

welt.de/servlet/is/10081/ 

¶ Hochwasserinfopaket, Hochwasservorsorge durch Flussgebietsentwicklung ï Eisbachver-

band, Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz, 2008 

¶ Bodenerosionskarte des Landesamts für Geologie und Bergbau; Kartenviewer, Fruchtfolge 

2016-2019, https://mapclient.lgb-rlp.de 

¶ Karten des Geoportal-Wasser Rheinland-Pfalz, https://gda-wasser.rlp-umwelt.de/ 

 

Fotos 

Die verwendeten Bilder von Hochwasserereignissen wurden der Feuerwehr Eisenberg sowie von 

Bürgern und Bürgerinnen über die Verbandsgemeindewerke für die Projektbearbeitung zur Ver-

fügung gestellt. Leider lassen sich die Fotografen der einzelnen Bilder nicht mehr zuordnen. 

Deshalb vielen Dank an alle, die Bilder geliefert haben.  

Alle anderen Bilder wurden von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen der OBERMEYER Infrastruktur 

GmbH & Co. KG aufgenommen. 

Alle Bilder sind urheberrechtlich geschützt. 

  

https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de/servlet/is/10081/
https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de/servlet/is/10081/
https://mapclient.lgb-rlp.de/
https://gda-wasser.rlp-umwelt.de/
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1 Einführung 

Die Stadt Eisenberg mit den Stadtteilen Stauf und Steinborn hat mehr als 9.000 Einwohner und ist 

Mittelzentrum im Donnersbergkreis.  

Überflutungsprobleme bestehen in der Stadt und den zwei Stadtteilen bei Starkregen durch die 

Hanglagen. Sturzfluten fließen in die Siedlungsbereiche und verursachen lokal erhebliche Schä-

den. Zudem kann der Eisbach ausufern. Die Stadt war schon häufiger von Starkregen und Eis-

bachhochwasser betroffen und auch im Juni 2018 und im Juni 2021 kam es zu Überflutungsschä-

den.  

Hochwasser und Starkregen können wir nicht verhindern und wir können uns auch nicht vollstän-

dig vor Überflutungen schützen. Wir können aber vorsorgen, dass die Schäden möglichst gering 

ausfallen. Um künftig Starkregen- und Hochwasserschäden zu reduzieren, möchte die Stadt im 

Zuge der allgemeinen Daseinsvorsorge mit der Erstellung eines örtlichen Hochwasser- und 

Starkregenvorsorgekonzeptes für alle drei Stadtteile geeignete Vorsorgemaßnahmen realisieren 

und dabei auch die Eigenvorsorge der BürgerInnen aktivieren.  

Die grundsätzliche Aufgabenstellung, die in dem örtlichen Hochwasser- und Starkregenvorsorge-

konzept geklärt werden soll, lautet: Was kann in der sturzflut- und hochwasserbedrohten Stadt und 

ihren Stadtteilen getan werden, um zukünftig Schäden möglichst gering zu halten? 

Die Hochwasser- und Starkregenvorsorge umfasst dabei ein breites Spektrum denkbarer Maß-

nahmen. Von besonderer Wichtigkeit ist die Schärfung des Risikobewusstseins sowohl der öffent-

lichen Maßnahmenträger als auch der Bevölkerung. Nur, wer die Gefährdung kennt, kann die rich-

tigen Versorgemaßnahmen ergreifen. Deshalb hat die Aufklärung über die möglichen Gefahren 

und Risiken oberste Priorität. Weitere Maßnahmen umfassen das hochwasserresiliente Planen, 

Bauen und Sanieren sowie den Wasserrückhalt in Gewässern, in der Fläche und in technischen 

Rückhaltebecken. Ebenso betrachtet werden die Stärkung der Gefahrenabwehr, die Warnung der 

Bevölkerung, der Schutz kritischer Infrastruktur, richtiges Verhalten und einiges mehr.  

Vor der Erkenntnis, dass die Maßnahmen im öffentlichen Raum nicht mehr ausreichen, um Wasser 

und Schlamm von den Ortslagen fernzuhalten und Überflutungen zu vermeiden, erlangen auch 

private Vorsorgemaßnahmen im Rahmen der gesetzlich vorgeschriebenen Eigenvorsorge zuneh-

mend an Bedeutung. Deshalb umfasst das vorliegende Konzept öffentliche und gleichzeitig auch 

mögliche und zumutbare private Maßnahmen. 

Die Starkregenkarte (s. Kapitel 3) des Landes gibt eine erste Orientierung, wo in Eisenberg und in 

den Stadtteilen die Gefährdungsbereiche liegen und wo Vorsorgemaßnahmen ergriffen werden 

sollten.  
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Wichtige Informationen zu den lokalen Problembereichen lieferten das Startgespräch am 

20.10.2020, die Ortsbegehungen mit Vertretern der Stadt, der Feuerwehr und der Werke in Eisen-

berg am 20.10.2020, in Steinborn und Stauf am 27.10.2020 sowie in Steinborn am 19.01.2021.  

Weitere Erkenntnisse lieferten die beiden Bürgerversammlungen. Bei der 1. Versammlung am 

20.07.2021 brachten sich 70 TeilnehmerInnen mit ihrer Erfahrung ein und bei der 2. am 14.06.2022 

waren es 19. Bei beiden Veranstaltungen war Presse zugegen, bei der ersten sogar das SWR-

Fernsehen.  

Darüber hinaus wurden durch OBERMEYER weitere gezielte Ortsbesichtigungen vorgenommen 

(u.a. am 10.05.2021 und am 18.11.2021). Die von BürgerInnen angeforderten Einzelberatungen 

fanden im Juli 2022 statt. 

Die OBERMEYER Infrastruktur GmbH & Co. KG, Kaiserslautern, wurde von der Stadt Eisenberg mit 

der Erstellung eines örtlichen Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes beauftragt. 

 

2 Ziel des örtlichen Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepts 

Ziel des örtlichen Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes ist die Erarbeitung von Maß-

nahmen aus verschiedenen Handlungsbereichen der Starkregen- und Hochwasservorsorge, die 

geeignet sind sowohl bei Sturzfluten als auch bei Hochwasser des Eisbachs Schäden zu reduzie-

ren. Basis bilden die Starkregenkarte des Landes (s. Kapitel 3) sowie die bisherigen Erfahrungen 

von Betroffenen, Akteuren und Interessierten in Eisenberg. 

Das Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept soll für die Stadt, die Verbandsgemeinde, die 

Verbandsgemeindewerke, die Feuerwehr und jeden Einzelnen Handlungsoptionen aufzeigen, um 

sich besser auf solche Ereignisse vorbereiten und Schäden künftig besser abwenden zu können. 

Dabei ist es wichtig, dass neben öffentlichen Maßnahmen auch Eigenvorsorge betrieben wird, da 

die potenziell Betroffenen hier einen wichtigen Beitrag zur Schadensminderung leisten können. 

 

3 Gefährdung aus Starkregen und Hochwasser in Eisenberg 

Der Eisbach entspringt im nördlichen Pfälzerwald und fließt 38 km nach Osten, wo er bei Worms in 

den Rhein mündet. Bis zum östlichen Stadtrand Eisenberg entwässert er ein 44 km2 großes Ein-

zugsgebiet (s. Abb. 1).  

Für den Eisbach im Bereich Eisenberg liegen bisher keine Hochwassergefahrenkarten des Landes 

vor, die Gefährdung ist aber in der sog. Starkregenkarte (s. Abb.  2) des Landesamts für Umwelt 

dargestellt. 
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Abb. 1: Einzugsgebiet des Eisbachs bis zum östlichen Stadtrand 

Die Starkregenkarte (s. Abb. 2) wird vom Land folgendermaÇen begr¿ndet: ĂMit fortschreitender 

Erhöhung der Lufttemperaturen werden sommerliche lokale Starkregenereignisse in Deutschland 

immer wahrscheinlicher. Dabei kann Starkregen, also außergewöhnlich hoher Niederschlag in kur-

zer Zeit, überall auftreten, denn diese Ereignisse sind nicht an die Geländegestalt gebunden. Das 

Landesamt für Umwelt hat hierzu Landschaftsanalysen durchgeführt. Deren Ergebnisse sind in 

einer Karte "Gefährdungsanalyse Sturzflut nach Starkregen" zusammengestellt.  

Die Analyse des Landes geht u.a. den Fragen nach, wo es zu Überflutungen kommen kann (Ą 

Wirkungsbereiche: potenzielle Überflutung an Tiefenlinien) und wie hoch die Wahrscheinlichkeit 

einer Gefährdung von Ortslagen ist (Ą Gefährdung der Ortslage durch Sturzflut).  

Die öffentlich zugänglichen Starkregenkarten (https: //geoportal-was-ser.rlp-umwelt.de/servlet/is 

/10081/) liegen als Überblicksdarstellung für ganz Rheinland-Pfalz vor, sie machen jedoch keine 

Aussagen innerhalb von Siedlungsgebieten. Sie zeigen lediglich an, wo Abflusskonzentrationen 

und überflutungsgefährdete Bereiche auf die äußeren Ränder der Ortslagen treffen.  

Dabei sind die Darstellungen der Starkregenkarte nicht grundstücksgenau, sondern geben Hin-

weise auf die ungefähre Lage abflusskonzentrierender Strukturen und potenzieller 
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Überflutungsbereiche. In der Karte sind Eisenberg und Steinborn mit einer sehr hohen und Stauf 

mit einer geringen Gefährdungswahrscheinlichkeit bewertet. 

 

 

 

Zur Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes werden vom Land außerdem 

Starkregenkarten bzw. die zugehörigen GIS-Daten für die Siedlungsflächen zur Verfügung gestellt 

(Hochwasserinfopaket: Hochwasservorsorge durch Flussgebietsentwicklung ï Eisbachverband, 

Abb. 2: Veröffentlichte Starkregenkarte des 
Landes für Teile der Stadt Eisenberg, Zugriff 
2022, https://geoportal-wasser.rlp-um-
welt.de/servlet/is/10081/ 

https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de/servlet/is/10081/
https://geoportal-wasser.rlp-umwelt.de/servlet/is/10081/
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Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz, 2008, Ergänzung 

Karte 5 ĂGefªhrdungsanalyse Sturzflut nach Starkregen ï Stadt Eisenberg, 2018). Diese Karten 

bzw. Daten sind jedoch nicht frei zugänglich. 

 

 

Abb. 3: Unveröffentlichte Starkregenkarte des Landes (Karte 5) für Teile der Stadt Eisenberg, Stand 2018 

Im vorliegenden örtlichen Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept werden nachfolgend zu-

nächst die übergeordneten Maßnahmen erläutert, die für alle Stadtteile gleichermaßen gelten und 

danach die lokal kritischen, überflutungsgefährdeten Bereiche im Detail beschrieben.  

Für jeden Belastungsschwerpunkt wird eine Defizitanalyse erstellt, der Handlungsbedarf aufge-

zeigt und ortsspezifische Maßnahmen zur Reduzierung potenzieller Schäden vorgeschlagen.

 

Abflusskonzentration Starkregen: Wirkungsbereich Sturzflut nach Starkregen: 

 

sehr hoch: >50.000 m² EZG 

hoch: >10.000 bis 50.000 m² EZG 

mäßig: >5.000 bis 10.000 m² EZG 

gering: >2.500 bis 5.000 m² EZG  

potenzieller Überflutungsbereich in Auen 

potenziell überflutungsgefährdete Bereiche entlang von 
Tiefenlinien (EZ G> 20 ha; Überstau 1 m; Extrapolation 
50 m) 

 



 Seite 10/146  

 

Örtliches Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept Stadt Eisenberg mit Stauf und Steinborn ï Oktober 2022 

4 Übergeordnete Maßnahmen und Daueraufgaben 

Als übergeordnete Maßnahmen werden die Maßnahmen bezeichnet, die in der Stadt und den 

Stadtteilen Gültigkeit haben. 

4.1 Aufklärung über die Gefährdung durch Star kregen und Hochwasser  

Das generelle Ziel ist es, die Vertreter der öffentlichen Hand sowie die potenziell Betroffenen auf-

zuklären, wo es bei Starkregen und Hochwasser zu Überflutungen kommen kann. Nur wer die 

Gefahr kennt, kann Vorsorge treffen. Der Stadt wird empfohlen, durch entsprechende Berichte im 

Amtsblatt, auf der Homepage sowie in der lokalen Presse auf die Starkregenkarte und das örtliche 

Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept hinzuweisen. Dabei muss auf eine wiederholende 

Berichterstattung geachtet werden, denn bereits kurze Zeit nach einem Schadensereignis ver-

blasst das Bewusstsein für Gefahren und Risiken.  

Nr. ÖFFENTLICHE MASSNAHMEN Priorität Zuständig 

4.1-1 

Hochwasser- und Starkregeninformation in Amtsblatt, 
Presse, Homepage zur Aufklärung der potenziell Gefährde-
ten zum Überflutungsrisiko (Grundlage: Starkregenkarte des 
Landes, örtliches Starkregen- und Hochwasservorsorgekon-
zept, zurückliegende Ereignisse) 

1 
Dauer- 
aufgabe 

Stadt 

 

4.2 Warnung der Be völkerung  

Das generelle Ziel ist es, die Bevölkerung möglichst frühzeitig über die Gefahr eines Starkregens 

und/oder Hochwassers zu informieren und bei Eintritt zu warnen.  

Hochwasserfrühwarnung des Landes 

Die Hochwasserfrühwarnung gilt für Bäche mit Einzugsgebieten kleiner 500 km2. Sie basiert auf 

einer Wasserhaushaltsmodellierung (LARSIM) und nutzt aktuelle Messdaten (Niederschlag, Tem-

peratur, Wasserstände) sowie die Wettervorhersagen des DWD. Die Frühwarnung gilt für 24  Stun-

den.  

Für Eisenberg und die Stadtteile wird im ĂPfrimm- und Eisbach-

Einzugsgebietñ gewarnt. Die Warnklassen der Frühwarnung ent-

halten Angaben zur Auftretenswahrscheinlichkeit der erwarteten 

Hochwasserscheitel sowie allgemeine Informationen zur Hoch-

wassergefährdung. Die Einfärbung einer Warnregion in lila, rot, 

orange, gelb oder grün entspricht der jeweils aktuellen Warn-

klasse.  



 Seite 11/146  

 

Örtliches Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept Stadt Eisenberg mit Stauf und Steinborn ï Oktober 2022 

Ab der Warnstufe orange (Hochwasser, das im statistischen Mittel einmal in 10 Jahren auftritt) 

erhält der Landkreis eine Warn-E-Mail und zeitgleich werden Nutzer der Apps KATWARN und 

NINA vor der Hochwassergefahr gewarnt.  

 
Abb. 4: Karte der Hochwasserfrühwarnung für EZG < 500 km2 http://fruehwarnung.hochwasser-rlp.de/ 

Unwetterwarnung des Deutsche Wetterdienstes DWD 

Eine weitere wichtige Informationsquelle sind die Unwetterwarnungen des DWD, der die Informa-

tionen ¿ber die ĂWarnWetter-Appñ direkt an angemeldete Smartphone-Nutzer weitergibt. Der DWD 

warnt in 3 Stufen vor Starkregen: 

¶ Stufe 2 ĂMarkante Wetterwarnungñ  

bei 15 bis 25 l/m² in 1 Stunde bzw. 20 bis 35 l/m² in 6 Stunden.  

¶ Stufe 3 ĂUnwetterwarnungñ  

bei > 25 l/m² in 1 Stunde bzw. > 35 l/m² in 6 Stunden.  

¶ Stufe 4 ĂWarnungen vor extremem Unwetterñ  

bei Niederschlägen > 40 l/m² in 1 Stunde bzw. > 60 l/m² in 6 Stunden.  

 

Warndienste KATWARN und NINA 

Bundesweit gibt es zwei einheitliche Warndienste des Bundesamts für Bevölkerungsschutz und 

Katastrophenvorsorge (https://www.bbk.bund.de). KATWARN (http://www.katwarn.de/) und NINA 

http://fruehwarnung.hochwasser-rlp.de/
https://www.bbk.bund.de/
http://www.katwarn.de/
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(https://www.bbk.bund.de/DE/Warnung-Vorsorge/Warn-App-NINA/warn-app-nina_node.html) ge-

ben Warninformationen direkt, ortsbezogen und kostenlos an Mobiltelefone angemeldeter Nutzer 

weiter.  

Aktuell soll auf Bundesebene eine Funkzellenwarnung (Cell Broadcast) ermöglicht werden. Damit 

können dann Pushnachrichten direkt auf alle Mobilgeräte in einer Funkzelle angemeldeten Mobil-

geräte gesendet werden. 

Sirenen 

Der Donnersbergkreis beteiligt sich derzeit an einem bundesweiten Förderprogramm zur Erneue-

rung bzw. Ertüchtigung von Sirenen. Dabei sollen die bisherigen Sirenen durch Sirenen mit 

Sprachnachrichten ersetzt werden. 

Nr. ÖFFENTLICHE MASSNAHMEN Priorität Zuständig 

4.2-1 
Alarmierung der Bevölkerung bei Hochwasser und Starkre-
gen, Aufbau eines Warnsystems (Sprachsirenen) in allen 
Kommunen im Donnersbergkreis 

1 
KV/VG/Stad

t 

 

4.3 Stärkung der Gefahrenabwehr im Überflutungsfall  

Generelles Ziel ist es, Feuerwehren so auszustatten und Abläufe so zu organisieren, dass bei 

Sturzflut- und Hochwasserereignissen effektiv geholfen werden kann.  

Bei Überflutungen ist zunächst die kommunale Ebene in der Handlungsverantwortung. Für die 

praktische Umsetzung der Gefahrenabwehr ist dort vorrangig die Feuerwehr zuständig. Bisher 

gehörten Starkregenereignisse noch nicht zur Standardausbildung von Einsatzkräften. Im Nach-

gang zu dem Katastrophenereignis im Donnersbergkreis im Jahr 2014 wurde die Ausstattung der 

Feuerwehren im Kreis verbessert. Hier sind dauerhaft Überprüfungen notwendig (Maßnahme  

4.3-2). Um die Effektivität bei einer Lage weiter zu steigern, wird empfohlen, einen Alarm- und 

Einsatzplan für Hochwasser und Starkregen aufzustellen. Grundlage hierfür bildet der aktualisierte 

Rahmen-, Alarm- und Einsatzplan Hochwasser des Ministeriums des Inneren und für Sport, Rhein-

land-Pfalz aus August 2020 (https://bks-portal.rlp.de).  

In diesen sollten die nachfolgend aufgezeigten Risikobereiche aufgenommen und für jeden Maß-

nahmen geplant werden, mit denen die Schäden möglichst geringgehalten werden können. Insbe-

sondere sollten die Standorte kritischer Infrastruktur betrachtet und eine Priorisierung der Einsatz-

orte im Starkregenfall festgelegt werden (Maßnahme 4.3-1).  

Als generell sehr wichtig hat sich das Zusammenspiel der Einsatzkräfte im Katastrophenfall her-

ausgestellt. Deshalb sind regelmäßig gemeinsame Übungen und Schulungen der Akteure uner-

lässlich (Maßnahme 4.3-3).

https://www.bbk.bund.de/DE/Warnung-Vorsorge/Warn-App-NINA/warn-app-nina_node.html
https://bks-portal.rlp.de/


 Seite 13/146  

 

Örtliches Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept Stadt Eisenberg mit Stauf und Steinborn ï Oktober 2022 

Nr. ÖFFENTLICHE MASSNAHMEN Priorität Zuständig 

4.3.1 Alarm- und Einsatzplan (AEP) Hochwasser und Starkre-
gen gemäß RAEP Hochwasser von 08/2020 mit Behandlung 
aller überflutungskritischen Bereiche gemäß örtlichem Stark-
regen- und Hochwasservorsorgekonzept inkl. Erstellen eines 
Katasters mit der kritischen Infrastruktur 

1 Feuerwehr 

4.3.2 Überprüfung der Ausrüstung der Feuerwehr für den Hoch-
wasserfall, Budgetierung von notwendigen Neuanschaffun-
gen und Anschaffung 

1 Feuerwehr 

4.3.3 Katastrophenschutzübung für den Katastrophenfall Gelegen-
heits- 

fenster 

Feuerwehr 

 

4.4 Sicherung der kritischen Infrastruktur  

Generelles Ziel ist es, die kritische Infrastruktur so aufzubauen und zu betreiben, dass während 

und nach einem Hochwasser oder einer Sturzflut ein gesicherter Betrieb möglich ist und Nach- 

sorgeaufwendungen möglichst minimiert werden. Als kritische Infrastruktur gelten Kindergärten, 

Schulen, Krankenhäuser, Altenheime etc. sowie Infrastruktureinrichtungen wie Stromversorgung, 

Telekommunikation, Wasserwerke, Pumpstationen, Kläranlage etc. Generell ist es sinnvoll, ein 

Kataster der örtlichen kritischen Infrastruktur zu erstellen. Die Einrichtungen der kritischen Infra-

struktur sollten als Einsatzpunkte der Feuerwehr im Alarm- und Einsatzplan Hochwasser und 

Starkregen enthalten sein (siehe Abschnitt 4.3).  

4.4.1 Öffentliche Gebäude  

Ziel ist es, öffentliche Gebäude wie Schulen, Kindergärten, Veranstaltungshallen, etc. so zu errich-

ten und zu betreiben, dass bei Hochwasser und Starkregen möglichst wenig bauliche Schäden 

entstehen und dass Menschen, die sich in diesen Einrichtungen aufhalten, im Extremfall in Sicher-

heit gebracht werden können. Die kritischen öffentlichen Gebäude in Eisenberg und den Stadttei-

len liegen überwiegende außerhalb von Risikogebieten. Dort, wo evtl. Schäden auftreten können, 

wurden in den nachfolgenden Abschnitten Defizitanalysen durchgeführt.  

4.4.2 Stromversorgung  - Telekommunikation  

Die Stromversorgung ist in hohem Maße mit anderen Infrastruktureinrichtungen vernetzt. Ihr kommt 

daher eine besondere Rolle in der Hochwasser- und Starkregenvorsorge zu. Im Überflutungsfall 

muss damit gerechnet werden, dass Stromversorgungseinrichtungen abgeschaltet werden müssen 

oder dass sie ausfallen, was beides erhebliche Folgeschäden zur Konsequenz haben kann. Bei 

Stromausfall fallen auch DSL-Schränke und die Internet-Verbindung (auch VOIP) aus, sodass die 

wichtigsten Kommunikationsmöglichkeiten fehlen. In den lokalen Defizitanalysen wurden einige 

Stromversorgungseinrichtungen behandelt (nicht abschließend), die in überflutungsgefährdeten 
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Bereichen liegen. Für diese wurden lokal Maßnahmen vorgeschlagen. Beim Neubau von Stromver-

sorgungseinrichtungen muss künftig unbedingt darauf geachtet werden, dass diese nicht in ab-

flusskritischen Bereichen errichtet werden (Maßnahme 4.4.2-2). 

 
Abb. 5: Kritische Infrastruktur im überflutungsgefährdeten Bereich 

Nr. ÖFFENTLICHE MASSNAHMEN Priorität Zuständig 

4.4.2-1 Planung von Sicherungsmaßnahmen für Stromversor-
gungseinrichtungen im Hochwasserfall in überflutungskriti-
schen Bereichen in Abstimmung mit der Feuerwehr und 
Festlegung der Zuständigkeit in einer Lage. 

1 

Energie-
versorger 

mit FW 

4.4.2-2 Bei Neubau von Stromversorgungseinrichtungen, Wahl von 
Standorten außerhalb der überflutungskritischen Berei-
che  

Gelegen-
heits-

fenster 

Stadt 

 

4.4.3 Wasserversorgung  und Kläranlage  

In Eisenberg existieren mehrere Wasserwerke und Trinkwassergewinnungsbrunnen, die gemäß 

Angaben der VG-Werke alle überflutungsfrei liegen. Auch die Kläranlage Eisenberg liegt ausrei-

chend hoch über potenziellem Eisbachhochwasser, sodass nicht mit einer Überflutung gerechnet 

wird. 

4.4.4 Abwasser pumpstationen  

Abwasserpumpstationen gehºren zur Ăkritischen Infrastrukturñ, die im Hochwasserfall mºglichst 

lange aufrechterhalten werden müssen. Fallen diese aus, können rückstau- und hochwasserbe-

dingte Betriebsstörungen zu Umweltbeeinträchtigungen und -schäden führen. Deshalb ist es wich-

tig, dass auch für Extremereignisse Notfallkonzepte zur Abwasserentsorgung bereitgehalten wer-

den. Hierzu zählt auch ein Notstromversorgungskonzept. 
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Nr. ÖFFENTLICHE MASSNAHMEN Priorität Zuständig 

4.4.4-1 Überprüfung der Abwasserpumpstationen hinsichtlich 
Überflutungsgefahr und Erstellen entsprechender Not-
fallkonzepte 

1 VGW 

 

4.5 Kanalisation  

Ziel ist es, Kanalisationen so zu betreiben, dass sie auch bei Starkregenereignissen ihre bestim-

mungsgemäße Funktion, nämlich den Transport von behandlungsbedürftigem Wasser erfüllen. 

Aufgabe der Abwasserbeseitigung ist es, verschmutztes Wasser zu sammeln, geordnet abzuleiten 

und einer Reinigung zuzuführen. Damit sind Kanäle grundsätzlich nicht zur Aufnahme seltener 

Starkregenereignisse bestimmt. Als behandlungsbedürftig gilt das Schmutzwasser der Haushalte 

sowie der Oberflächenabfluss befestigter Flächen, der sog. Spülstoß von z.B. Straßen, Plätzen 

und Wegen bei häufiger auftretenden Regenereignissen.  

Auch wenn in Siedlungsbereichen darüber hinaus gehende, größere Regenwassermengen in der 

Kanalisation erfasst werden, beschränken sich diese immer auf häufige Regen mit Wiederkehrzei-

ten von 2 Jahren und in besonderen Fällen, z.B. Gewerbegebieten von 5 Jahren. Dazu passend 

wird auch die Straßenentwässerung ausgelegt. Die maßgebliche Vorschrift für die Dimensionie-

rung von Kanälen ist das Arbeitsblatt DWA-A 118 - Planung und hydraulische Überprüfung von 

öffentlichen Entwässerungssystemen - Entwurf August 2022.  

Treten Starkregen größer als der Bemessungsregen auf, überlasten diese die Straßenabläufe und 

Kanäle und es kann zu einem Überstau aus der Kanalisation kommen. Gefährdet sind insbeson-

dere Geländetiefpunkte (s. Abb. 6 und Abb. 7).  

 
Abb. 6: Kanalüberstau in Steinborn im Juni 2021 
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Abb. 7: Überflutung der Kerzenheimer Straße in Eisenberg im Juni 2021. 

Liegen dann angrenzende Gebäude tief, sind geeignete Maßnahmen erforderlich, um Schäden zu 

verhindern oder zumindest zu reduzieren. Eine dieser Maßnahmen ist der private Objektschutz, 

um ein Eindringen von oberflächig abfließendem Wasser zu verhindern (s. 4.12).  

Von großer Wichtigkeit ist eine ordnungsgemäße Rückstausicherungen in den Gebäuden, um über 

die Hausanschlussleitungen einen Rückstau aus der Kanalisation in Untergeschosse zu verhin-

dern. Zur Ausführung einer ordnungsgemäßen Grundstücksentwässerung beraten die VG-Werke 

auf Anfrage (Maßnahme 4.5-1). Die Anlieger müssen dafür sorgen, dass Grundstück und Haus 

regelkonform gebaut und 

angeschlossen sind (Maß-

nahme 4.5-2). 

 

 

 

Im Hinblick auf sich häufende Starkregenereignisse sollte die Stadt als Straßenbaulastträger  

künftig städtische Straßen so ausbauen, dass im Falle eines Kanalüberstaus möglichst viel Was-

ser auf der Verkehrsfläche verbleibt, ohne dass es in Anliegergrundstücke und Gebäude eindringt 

(s. 4.8 ĂNotabflusswegeñ und Maßnahmen 4.8-2 und 4.8-3). 

 

Abb. 8: Sicherung des Keller-
geschosses gegen Über-
schwemmung,  
Quelle VGW Eisenberg 
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Nr. ÖFFENTLICHE MASSNAHMEN Priorität Zuständig 

4.5-1 Information, z.B. auf der Homepage und Einzelberatung 
der Anlieger zur korrekten Grundstücksentwässerung auf 
Anfrage 

Dauer- 
aufgabe 

Betroffene 
VGW 

 PRIVATE MASSNAHMEN   

4.5-2 Umsetzen einer satzungskonformen Grundstücksent- 
wässerung 

1 Betroffene 

 

4.6 Gewässerunterhaltung  und Renaturierung  

Generelles Ziel von Renaturierungsmaßnahmen und moderner Gewässerunterhaltung ist es, den 

Wasserrückhalt in den Bächen und in der Gewässeraue zu stärken und möglichst viel Wasser 

zurückzuhalten. Ein strukturreicher Bach hat eine große Rauigkeit, wodurch Hochwasserwellen 

verlangsamt und das Wasserrückhaltevermögen gestärkt wird.  

Im Zuge der Umsetzung der EG-Wasserrahmenrichtlinie werden turnusmäßig Bewirtschaftungs-

pläne aufgestellt, nach denen strukturarme Gewässer in einen möglichst naturnahen Zustand 

überführt werden sollen. Das Maßnahmenprogramm 2022 bis 2027 umfasst u.a. hydromorpholo-

gische Maßnahmen, mit deren Umsetzung Synergien zum Hochwasserrückhalt hergestellt werden 

können.  

 
Abb. 9: Renaturierungsstrecke im 3. Bewirtschaftungsplan der WRRL 2022- 2027 im Eisbach 
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Zur Renaturierung ist der Eisbach zwischen Ramsen und Steinborn angemeldet. Die Renaturie-

rungsstrecke liegt weitgehend im Außenbereich, sodass Aspekte des Hochwasserschutzes für be-

stehende Bebauung keine Rolle spielen. Der hochwassermindernde Effekt dieser Maßnahme 

kommt den Unterliegern zugute. 

Im Siedlungsbereich müssen die vorhandenen Abflusswege für den Hochwasserabfluss freigehal-

ten werden, gleichzeitig müssen aber die ökologischen Strukturen besonders im Niedrig- und Mit-

telwasserbereich erhalten und entwickelt werden. Das heißt, dass dort, wo im Umfeld des Eisbachs 

Schäden durch Überflutungen entstehen können, abflussbehindernde Engstellen im Zuge der Ge-

wässerunterhaltung beseitigt werden müssen. Dies gilt für hineinragende Bäume und Ufergehölze 

ebenso wie für nicht ge 

sichertes, gefährliches 

Schwemmgut und Totholz, 

das beim nächsten Hoch-

wasser mobilisiert werden 

kann.  

 

Abb. 10: Totholz am Eisbach: 
Ökologisch wertvolle Struktur 
vs. mobilisierbares Treibgut 

 

An kritischen Stellen muss der Eisbachverband als Gewässerunterhaltspflichtiger im Einzelfall 

entscheiden, ob Totholz verbleiben kann und muss oder, ob es entnommen oder gesichert wer-

den muss. Besonders gefährlich ist Treibgut in der Nähe von Brücken, Stegen und bei kleinen 

Bächen auch vor Verrohrungen, wo es sich verfangen kann.  

 
Abb. 11: Verkeiltes Treibgut unter einer Brücke über den Eisbach im Juni 2021 
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Die Unterhaltungspflicht unter Brücken obliegt dem jeweils Verkehrssicherungspflichtigen. Gerade 

unter Brücken muss die Gewässerunterhaltung dafür sorgen, dass der vorhandene Fließquer-

schnitt freigehalten wird. 

 
Abb. 12: Brücke der B 47 über den Eisbach 

Nr. ÖFFENTLICHE MASSNAHMEN Priorität Zuständig 

4.6-1 Gewässerunterhaltung im gesetzlich zugelassenen 
Umfang und Entnahme oder Fixierung von Totholz 
und Treibgut in kritischen Bereichen 

1 
Dauer- 
aufgabe 

Eisbachverband 
und bei Brücken 
jeweiliger Träger 

4.6-2 Renaturierung des Eisbachs gemäß Maßnahmen-
programm der WRRL 2022-2027 im Teil Hydromor-
phologie bei gleichzeitiger Aktivierung von Retenti-
onsraum in der Talaue 

1 Eisbachverband 

 

4.7 Freihalten der Eisbachaue  und hochwasserresiliente Nutzung des Bachumfeldes  

Generelles Ziel von Notabflusswegen an Bächen ist die Sicherstellung eines schadlosen Hoch-

wasserabflusses in den Vorländern außerhalb des Gewässerbettes. Um das zu erreichen, müssen 

hochwassergefährdete Bereiche so genutzt werden, dass keine Gegenstände abgetrieben werden 

können, keine Wertgegenstände angesammelt werden und wassergefährdende Stoffe so gelagert 

werden, dass im Hochwasserfall keine Umweltschäden entstehen. 



 Seite 20/146  

 

Örtliches Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept Stadt Eisenberg mit Stauf und Steinborn ï Oktober 2022 

Was an und in Gewässern III. Ordnung (Eisbach) zulässig ist, ist im Landeswassergesetz (§ 31) 

geregelt. So sind beispielsweise bauliche Maßnahmen im Gewässer (z.B. Treppen, Mauern, Stau-

bretter, etc.) sowie Bauten im 10 m-Bereich (gemessen ab der Uferoberkante) genehmigungs-

pflichtig. Haben bestehende Einrichtungen keine wasserrechtliche Genehmigung, sind sie unzu-

lässigerweise errichtet und genießen keinen Bestandsschutz. Die Gewässeranlieger sind generell 

im Rahmen ihrer Möglichkeiten zu hochwasserangepasstem Verhalten verpflichtet. Dies beinhal-

tet, an Gewässern auf die Lagerung von leicht beweglichen Gegenständen zu verzichten oder 

diese ausreichend zu fixieren. Dazu gehört auch der Verzicht auf Anhäufung von Wertgegenstän-

den, die bei Hochwasser verloren gehen oder zerstört werden können. Jeder Grundstücksbesitzer 

kann für Schäden bei Nachbarn und Unterliegern, die bei Hochwasser durch unsachgemäße La-

gerung verursacht werden, in Haftung genommen werden.  

Nr. ÖFFENTLICHE MASSNAHMEN Priorität Zuständig 

4.7-1 Information und Aufklärung in Amtsblatt, Presse, Home-
page zur Sensibilisierung der Gewässeranlieger für die Ge-
fahren bei Lagerung von beweglichen Gegenständen 

Dauer-
aufgabe 

Stadt/VG 

4.7-2 Information u. Aufklärung in Amtsblatt, Presse, Homepage 
zu zulässigen Nutzungen im und am Gewässer gemäß den 
Regelungen des Landeswassergesetzes (LWG) 

Dauer-
aufgabe 

Stadt/VG 

 PRIVATE MASSNAHMEN   

4.7-3 Verzicht auf Lagerung oder Fixierung abtriebsgefährdeter 
Bauten, Ausstattung und Materialien im überflutungsge-
fährdeten Gewässerumfeld 

1 Anlieger 

 

4.8 Abflussmindernde Bewirtschaftung  von Wald und landwirtschaftlichen Flächen  

Generelles Ziel ist es, durch abflussmindernde Bewirtschaftung im Wald den Wasserrückhalt in 

der Fläche zu stärken. 

Um den Abfluss aus dem Wald 

zu bremsen wird empfohlen den 

Waldboden bedeckt zu halten, 

um das schnelle Abfließen von 

Oberflächenwasser zu behin-

dern und möglichst lange in der 

Fläche zu halten.  

Abb. 13: Bodenbedeckung im Zuge 
abflussmindernder Waldbewirt-
schaftung in Eisenberg 
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Ein weiteres wichtiges Element der abflussmindernden Bewirtschaftung sind Querschläge von den 

Wegen, um Oberflächenwasser nicht gezielt in Gräben zu sammeln und zu konzentrieren, sondern 

an vielen Stellen in die angrenzende Fläche (Abb. 14) oder in Mulden abzuschlagen und zu versi-

ckern (s. Abb. 15). 

 
Abb. 14: Querrinne im Wald oberhalb Eisenberg 

 
Abb. 15: Beispiel für einen Querabschlag von einem Waldweg in die Fläche 
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Abb. 16: Beispiel für einen Kleinrückhalt als Sickermulde neben einem Waldweg 

Natürliche oder künstlich geschaffene Vertiefungen im Wald dienen als Zwischenspeicher für den 

Oberflächenabfluss. Sie füllen sich bei Starkregen und fallen in niederschlagsfreien Perioden  

trocken. Sofern es sich nicht um eine Stauanlage handelt, sind Kleinrückhalte genehmigungsfrei. 

Auch talquerende Wege sind geeignet, um oberhalb Kleinrückhalte entstehen zu lassen. 

 
Abb. 17: Beispiel für Kleinrückhalt oberhalb eines talquerenden Weges 
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Abb. 18: Beispiel für Kleinrückhalt im Wald 

Wie im Wald ist auch auf landwirtschaftlichen Flächen die Schaffung von Abflussbarrieren in Bä-

chen und Tiefenlinien wichtig. Hangparallele Strauchgürtel und Kleinrückhalte als temporäre Was-

serspeicher bremsen auch hier den Oberflächenabfluss.  

 
Abb. 19: Beispiel für Kleinrückhalt als temporärer Zwischenspeicher 

Wo in Eisenberg die vorgeschlagenen Maßnahmen sinnvoll umgesetzt werden können, ist in den 

Abschnitten 5ff beschrieben. 
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4.9 Notabflusswege i n bebauten Bereichen  

Generelles Ziel von Notabflusswegen in Siedlungsgebieten ist die Sicherstellung eines ober- 

irdischen, möglichst unschädlichen Abflusses bei Starkregen.  

Künftig muss zwingend darauf geachtet werden, dass die gemäß Starkregenkarte bei Starkregen 

beanspruchten Abflusswege von Bebauung und Nutzung freigehalten werden (Maßnahme 4.9-4). 

Kurzfristig lassen sich Fehlentwicklungen kaum rückgängig machen, langfristig sollte aber ange-

strebt werden, notwendige Abflussschneisen zu deklarieren und Hindernisse darin zu beseitigen. 

Bis zur vollständigen Umsetzung bleibt nur, die Anlieger auf die gefährliche Lage in einem Abfluss-

weg hinzuweisen (Maßnahme 4.9-1) und zu motivieren, geeignete Bauvorsorge- und Objekt-

schutzmaßnahmen zu ergreifen (s. Kapitel 4.12 und 4.13 ï Maßnahme 4.9-1).  

Grundsätzlich sollten Wege und Straßen in Längsgefälle und Querprofil so gestaltet werden, dass 

möglichst viel Wasser gepuffert oder abgeleitet werden kann, ohne angrenzende Bebauung zu 

schädigen. Wo immer möglich sollten Querableitungen in unbebaute öffentliche Flächen, in multi-

funktionale Flächen (s. 4.10) oder zu einem Gewässer realisiert werden. Der Stadt wird empfohlen 

einen Leitfaden für künftige Straßenausbaumaßnahmen zu erstellen (Maßnahme 4.9-2). 

 
Abb. 20: Abschüssige Straße mit Hochbordsteinen: Kleine Oberflächenabflussmengen werden umgelenkt, 
Sturzfluten gefährden die Bebauung 

 

Aus Tiefpunkten im Gelände besteht meistens nur die Möglichkeit über einen unterirdischen Kanal 

einen Notabflussweg zu schaffen, wie dies in der Kerzenheimer Straße in Eisenberg umgesetzt 

wurde (s. Abschnitt 5.8). In Neubaugebieten müssen schon im Zuge der Bauleitplanung Notab-

flusswege konsequent mitgeplant werden (s. Abschnitt 4.11 ï Maßnahme 4.9-3).
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Nr. ÖFFENTLICHE MASSNAHMEN Priorität Zuständig 

4.9-1 Information und Aufklärung in Presse, Amtsblatt, Homepage 
über bestehende Abflusswege gemäß Starkregenkarte, 
die kurzfristig nicht umgestaltet werden können und die Not-
wendigkeit dort Objektschutzmaßnahmen im privaten Be-
reich umzusetzen. 

1 Stadt 

4.9-2 Erstellen eines Leitfadens für die Stadt zum künftigen über-
flutungsangepassten Straßenbau  

1 Stadt 

4.9-3 Ausweisen und bei Bedarf Ausbau von oberirdischen Not-
abflusswegen in Neubaugebieten im Zuge der Bauleitpla-
nung (s. auch 5.3.10) 

1 Stadt 

 PRIVATE MASSNAHMEN   

4.9-4 Überflutungsresiliente Nutzungen in Abflusswegen 1 Betroffene 

 

4.10 Modernes Regenwassermanagement  und  multifunktionale Flächen  

Generelles Ziel ist es, durch wassersensible Neuerschließung und Umbauten im Bestand den 

Oberflächenabfluss nicht nur, nicht zu verschärfen, sondern gezielt den Wasserrückhalt zu stärken 

und auch in bebauten Gebieten einen möglichst naturnahen Wasserhaushalt zu erreichen. Des-

halb muss auch im Hinblick auf Hitzeperioden im Sommer, ein Umdenken stattfinden.  

 
Abb. 21: Parkplatz als potenzieller Standort für eine multifunktionale Fläche 
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Künftig soll Regenwasser verstärkt dezentral zurückgehalten und gezielt zur Verdunstung und Ver-

sickerung gebracht werden, was auch zur Kühlung beiträgt. Heute wird das meiste Niederschlags-

wasser über die Kanalisation abgeleitet und in Neubaugebieten findet sich am Ende eine Anlage 

zum Ausgleich der Wasserführung. Gleichzeitig nimmt die Flächenversiegelung sowohl im Be-

stand als auch in Neubaugebieten ï trotz Beschränkung ï rasant zu. Der fortschreitenden Flä-

chenversiegelung im Altbestand und unzulässigerweise auch in Neubaugebieten muss Einhalt ge-

boten werden (Maßnahmen 4.10-3 und 4.10-4). 

Bei künftigen Erschließungs- und Baumaßnahmen im Bestand sollten Regenwasserrückhaltung 

und Verdunstung gemäß dem "Schwammstadt"-Prinzip verstärkt eingeplant werden. Zunehmend 

wichtig werden dabei multifunktionale Flächen, auf denen die Grundfunktion mit der Funktion 

ĂRückhaltung bei Starkregenñ kombiniert wird. Hierfür bieten sich Parkplätze, aber auch Spiel-

plätze, Grünflächen, etc. an (Maßnahme 4.10-1). Bei der Gestaltung von Straßen, Wegen und 

Plätzen sollten wesentlich größere Anteile als bisher unversiegelt bleiben und begrünt werden. Für 

neue Gebäude, insbesondere auch in öffentlicher Hand sollten Dach- und Fassadenbegrünungen 

umgesetzt werden (Maßnahme 4.10-2).  

Nr. ÖFFENTLICHE MASSNAHMEN Priorität Zuständig 

4.10-1 Erstellen eines Masterplans zur Realisierung multifunk- 
tionaler Flächen 

1 Stadt 

4.10-2 Planung öffentlicher Gebäude und Außenanlagen mit ab-
flussmindernden Elementen (Dachbegrünung, Fassa-
denbegr¿nung, Ăgr¿ne und/oder blaueñ Freianlagen, etc.) 

Gelegen-
heits-

fenster 

Stadt 

4.10-3 Beschränkung der Flächenversiegelung im Altbestand, 
Schaffen von Anreizen zur Entsiegelung 

1 Stadt 

4.10-4 Kontrolle der Einhaltung der Vorgaben der B-Pläne zur  
Flächenversiegelung in Neubaugebieten 

1 Stadt/KV 

 PRIVATE MASSNAHMEN   

4.10-5 Minimierung der Flächenversiegelung auf Privatgrund- 
stücken 

1 alle 

 

4.11 Überflutungsresiliente Bauleitplanung  

Generelles Ziel ist es, durch planerische Vorsorgemaßnahmen, also bei der Aufstellung von  

Flächennutzungs- und Bebauungsplänen, in Baugebieten Schäden durch Hochwasser und Sturz-

fluten erst gar nicht entstehen zu lassen (Maßnahme 4.11-1). Sicherer Schutz bietet die Freihal-

tung der Bereiche, in denen Sturzfluten und Hochwasser abfließen können (s. Starkregenkarte). 

Darüber hinaus ist die Erschließung darauf auszurichten, dass Außengebietswasserzufluss - auch 

bei Starkregen - keine Schäden an der neuen Bebauung anrichtet. Bei Bedarf sind 
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Notabflusswege, z.B. auf Straßen und Wegen (s. 4.8) auszubilden. Generell sollten in den B-Plan 

Hinweise zum überflutungsresilienten Bauen aufgenommen werden (s. 4.12 und Maßnahme  

4.11-2). 

Nr. ÖFFENTLICHE MASSNAHMEN Priorität Zuständig 

4.11-1 
Berücksichtigung der Starkregenkarte bei der Erstel-
lung des Flächennutzungsplans und von Bebauungsplä-
nen 

1 Stadt 

4.11-2 
Aufnahme der Grundsätze des hochwasser- und stark- 
regenresilienten Bauens bei der Erstellung von Bebau-
ungsplänen 

1 Stadt 

 

4.12 Überflutungsresilientes Bauen und Sanieren  

Generelles Ziel ist es bei Neu- und Umbauten Schäden durch Hochwasser erst gar nicht entstehen 

zu lassen. Hochwasser oder Kanalrückstau kann in tiefliegende nicht überflutungssichere Keller- 

und Untergeschosse, d.h. in alle unter dem Niveau des angrenzenden Geländes liegenden Ge-

bäudeteile, in tiefliegende Garagen und über nicht überflutungssichere Zugänge direkt in Wohn- 

und Geschäftsräume eindringen.  

Dringen Wasser und Schlamm in Gebäude ein, kann es zu irreversiblen Schäden an der Ausrüs-

tung z. B. an Türen, Fenstern, Haustechnik, Putz, Tapeten, Bodenbelägen, Dämmung sowie an 

der Inneneinrichtung kommen. In Extremfällen wird auch die Standsicherheit des Gebäudes ge-

fährdet. Je nach Ausstattung der Räumlichkeiten (privat und gewerblich) kann das Schadenspo-

tenzial sehr hoch sein. Wertgegenstände, die in solchen Räumlichkeiten gelagert sind, werden 

durch Wasser und Schlamm zerstört. Menschen, die sich in diesen Räumen aufhalten, werden 

gefährdet.  

Bei Neu- und Umbauten sollte durch vorsorgende bauliche Maßnahmen, wie z.B. die Ausrichtung 

des Gebäudes, hochliegende Wohnungszugänge und aufsteigende Garagenzufahrten und/oder 

den Verzicht auf Unterkellerung dem Was-

sereintritt vorgebeugt werden. Hier ist die 

Eigenverantwortung des Bauherrn bzw. 

seines Architekten gefragt (Maßnahme 

4.12-1). 

 

Abb. 22: Überflutungsfördernde (rot) und 
überflutungsangepasste Bauweise (grün) 
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Das Umweltministerium in Rheinland-Pfalz hat die Brosch¿re ĂLand unter - Ein Ratgeber für Hoch-

wassergefªhrdete und solche, die es nicht werden wollenñ (Ministerium f¿r Umwelt, Forsten und 

Verbraucherschutz Rheinland-Pfalz, 2008, https://mueef.rlp.de/fileadmin/mulewf/Publikatio-

nen/LandUnter.pdf) herausgegeben, in der sich wichtige Hinweise zu diesem Thema finden. Eine 

Liste mit weitergehender Literatur ist als Anhang beigefügt. 

Nr. PRIVATE MASSNAHMEN Priorität Zuständig 

4.12-1 

Berücksichtigung der Starkregenkarte und der Grundsätze 
des hochwasser- und starkregenresilienten Bauens bei der 
Neuerrichtung, einem Anbau oder der Sanierung eines  
Einzelbauvorhabens 

1 
Bauherr 
Architekt 

 

4.13 Objektschutz an und in Gebäuden  

Gebäudebezogene Objektschutzmaßnahmen haben das Ziel an bestehenden Gebäuden durch 

nachträglich eingebaute Schutzeinrichtungen das Eindringen von Wasser zu verhindern oder zu-

mindest zu vermindern.  

Bestehende Gebäude können durch dauerhafte bauliche Schutzmaßnahmen, wie beispielsweise 

Hochwassermauern unmittelbar am Haus geschützt werden (s. Abb. 23). Im Neubau und im Alt-

bestand sind wasserdichte und stoßfeste Türen und Fenster empfehlenswert. Ebenso tragen was-

serabweisende Schutzanstriche und wasserbeständige Baustoffe und -materialien dazu bei, die 

Schäden im Hochwasserfall geringer zu halten. Auch Dammbalkensysteme, Sandsäcke oder im-

provisierte Maßnahmen bieten Schutz vor Überflutung (s. Abb.24). 

 

Im Haus muss darauf geachtet werden, dass keine hochwassersensible und ggf. lebensnot- 

wendige Ausstattung überflutet wird bzw, dass im Falle einer Überflutung keine lebensgefährlichen 

Situationen entstehen. Dies gilt insbesondere für: 

¶ Stromversorgung, Haus- und Versorgungstechnik 

Diese ist extrem wassersensibel. Zum Schutz vor Hochwasserzutritt und Verschlammung kön-

nen der Aufstellraum abgeschottet oder die technischen Geräte wasserdicht eingehaust werden. 

Durch Installation geeigneter Pumpen an Gebäudetiefpunkten kann über eine gewisse Zeit ein-

dringendes Hochwasser abgepumpt werden. Sicherer ist es jedoch die wassersensiblen techni-

schen Einrichtungen (z. B. Schaltschränke, Heizungsbrenner, etc.) über dem Hochwasserniveau 

anzuordnen.  

Zum persönlichen Schutz wird die Installation bedienungsfreundlicher Freischalter für elektri-

sche Einrichtungen in überflutungsgefährdeten Gebäudeteilen sowie im Außenbereich (Steck-

dosen, Beleuchtung, Sprechanlagen, Heizgeräte, etc.) empfohlen. 

https://mueef.rlp.de/fileadmin/mulewf/Publikationen/LandUnter.pdf
https://mueef.rlp.de/fileadmin/mulewf/Publikationen/LandUnter.pdf
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Abb. 23: Flutung eines Untergeschosses über einen Lichtschacht im Moscheltal, 2014 (Bild oben) und um-
gesetzte Schutzmauern 

 
Abb. 24: U-Schienen für Dammbalkenverschlüsse 
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¶ Nutzung 

Überflutungsgefährdete Räume sollten nicht als Schlafzimmer genutzt werden, da ein Hoch-

wasser auch nachts kommen kann. Auch sollten sie nicht mit wertvollen Möbeln oder Geräten 

wie Sauna, Fitness-, Büroräumen ausgestattet sein und es sollten keine wichtigen analogen 

oder digitalen Dokumente (Versicherungspolicen, Urkunden, Wertpapiere) sowie Gegenstände 

mit ideellem Wert gelagert werden. 

 

¶ Schutz vor Kanalrückstau 

Bei Starkregen macht sich auch die Überlastung der Kanalisation schadensverursachend be-

merkbar. Liegen Gebäudeteile oder Außenanlagen unter dem Niveau der Rückstauebene ist 

jeder Hauseigentümer verpflichtet, sich gegen Rückstau aus der Kanalisation zu schützen  

(s. auch 4.5).  

¶ Gastanks 

Im Untersuchungsgebiet gibt es oberirdisch aufgestellte Gastanks. Gastanks sind bei Hoch-

wasser sehr empfindlich gegen Anströmdruck, Anprall von Treibgut und Auftrieb. Gefährdet 

sind Gasentnahmeleitungen und auch ganze Gastanks. Mit Gasaustritt kommt es zu Explosi-

onsgefahr und zu Evakuierungsmaßnahmen. Havarierte Tanks müssen aufwändig geborgen 

werden, was hohe Kosten verursacht. Oberirdische Gastanks müssen gemäß einschlägigen 

Vorschriften zur Aufstellung (TRB 600 - Technische Regeln Druckbehälter) so geschützt wer-

den, dass sie weder von der Flutwelle weggerissen noch aufschwimmen oder durch Treibgut 

beschädigt werden können. Am besten werden die Tanks außerhalb der überschwemmungs-

gefährdeten Bereiche aufgestellt. 

Zum Thema Objektschutz gibt es zahlreiche sehr informative Broschüren verschiedener 

Institutionen (s. Anhang). Wo in Eisenberg die vorgeschlagenen Maßnahmen sinnvoll umgesetzt 

werden können, ist in den Abschnitten 5ff beschrieben. 

 

Nr. PRIVATE MASSNAHMEN Priorität Zuständig 

4.13-1 Umsetzen von Objektschutzmaßnahmen in Abhängig-
keit der individuellen Gefährdung 

1 
Objekt- 

Eigentümer 

 

 

4.14 Hochwasserresiliente Lagerung wassergefährdender Stoffe  

Generelles Ziel ist es, wassergefährdende Stoffe so zu lagern und zu nutzen, dass bei Überflutung 

keine Umweltschäden entstehen. 

Die Gewässeranlieger sind generell im Rahmen ihrer Möglichkeiten zu hochwasserangepasstem 

Verhalten verpflichtet. Dringt Wasser in Heizöltanks ein oder schwimmen diese auf, kann es zu 
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gravierenden Schäden an der Einrichtung, dem Gebäude und der Umwelt kommen. Heizölver-

braucheranlagen müssen daher hohen Sicherheitsansprüchen genügen. Nicht ordnungsgemäß 

gesicherte Behälter können bei Hochwasser aufschwimmen und umkippen oder Rohrleitungen 

können abreißen. Deshalb müssen diese nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik 

überflutungssicher ausgebildet sein.  

Für die Lagerung von Kraftstoff (Tankstellen), Frisch- und Altöl gelten analoge Anforderungen wie 

für die Heizöllagerung. Auch für diese Behälter und Anlagen gilt, dass sie so gesichert sein müs-

sen, dass sie bei Überflutung nicht aufschwimmen oder umkippen oder Leckagen entstehen kön-

nen.  

Weitere wassergefährdende Stoffe sind feste, flüssige und gasförmige Stoffe, die geeignet sind, 

Kontaminationen in Gewässern und in der Umwelt zu verursachen. Darunter fallen Benzin, Säu-

ren, Laugen, Gifte und einiges mehr aus Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft. Diese Stoffe sind 

in jedem Fall außerhalb der überflutungsgefährdeten Bereiche zu lagern. An die beiden IVU-Be-

triebe in Eisenberg sind hier besonders hohe Anforderungen zu stellen. 

Unfälle mit wassergefährdenden Stoffen sind unverzüglich der Kreisverwaltung oder der Polizei 

anzuzeigen. Daneben empfiehlt es sich, die Errichtung oder wesentliche Änderungen von Anlagen 

zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen der Kreisverwaltung zu melden. 

Nr. PRIVATE MASSNAHMEN Priorität Zuständig 

4.14-1 

Verzicht auf Lagerung und Umgang mit umweltgefährden-
den Stoffen in überflutungsgefährdeten Bereichen oder  
Sicherung gegen Überflutung durch strikte Einhaltung der 
einschlägigen Vorschriften 

1 Betroffene 
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4.15 Elementarschaden versicherung  

Jeder kann Opfer von Naturereignissen wie Hagel, Hochwasser und Starkregen werden. Auch mit 

der Umsetzung umfangreicher Vorsorgemaßnahmen gibt es keinen absoluten Schutz vor Elemen-

tarschäden, so dass diese im Extremfall erheblich und mitunter 

auch existenzbedrohend sein können.  

Um zumindest die finanziellen Folgen einer Überflutung zu be-

grenzen, empfiehlt das Land, eine risikobasierte Elementar-

schadenversicherung abzuschließen. Diese übernimmt zum 

Beispiel die Reparaturkosten an Gebäuden, die in Folge der 

Überschwemmung entstehen. Bei Komplettverlust trägt die 

Versicherung die Kosten für die Errichtung eines gleichwertigen 

Hauses. Ein Ausgleich von Schäden durch den Staat erfolgt 

nicht, wenn das geschädigte Anwesen versicherbar gewesen 

wäre. Im gewerblichen Bereich werden Elementarerweiterun-

gen auch für die Geschäftsgebäudeversicherung, die Betriebs-

unterbrechung oder Mietausfälle angeboten.  

Informationen zur Elementarschadensversicherung hat das 

Land Rheinland-Pfalz unter https://hochwassermanage-

ment.rlp-umwelt.de/servlet/is/176958/ bereitgestellt. Zudem 

steht die Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz beratend zur 

Verfügung.  

Nr. PRIVATE MASSNAHMEN Priorität Zuständig 

4.15-1 Abschluss einer Elementarschadenversicherung 1 alle 

 

4.16 Richtiges Verhalten vor, während und nach Hochwasser oder Sturzfluten  

Vorkehrungen gegen Hochwasser zu treffen, fällt in den Verantwortungsbereich jedes Einzelnen. 

Nach § 5 Abs. 2 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) ist jede Person, die durch Hochwasser betroffen 

sein kann, im Rahmen des ihr Möglichen und Zumutbaren verpflichtet, geeignete Vorsorgemaß-

nahmen zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminderung zu treffen. 

Fast täglich berichten die Medien über Katastrophen und Schadensereignisse durch Hochwasser 

und Starkregen. Dabei gibt es nicht nur die großen Katastrophen, die ganze Landstriche für lange 

Zeit betreffen, sondern auch lokale Sturzfluten können für jeden Einzelnen und jede Familie eine 

persönliche Katastrophe auslösen. Um diese bewältigen zu können, sollte jeder potenziell Be-

troffene einen persönlichen Notfallplan erstellen. Hilfestellung bietet der "Ratgeber für Notfallvor-

sorge und richtiges Handeln in Notsituationen", des Bundesamtes für Bevölkerungsschutz und 

https://hochwassermanagement.rlp-umwelt.de/servlet/is/176958/
https://hochwassermanagement.rlp-umwelt.de/servlet/is/176958/
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Katastrophenhilfe (https://www.bbk.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/Mediathek/Publikatio-

nen /Buergerinformationen/Ratgeber/ratgeber-notfallvorsorge.pdf?__blob=publicationFile&v=15). 

Zu einer persönlichen Notfallausrüstung gehören beispielsweise Gummistiefel, Gummihand-

schuhe, Universalwerkzeug, Taschenlampe, Schaufel, ggf. Medikamente und Verbandszeug, etc. 

aber auch eventuell eine Pumpe und Sandsäcke. 

Da insbesondere bei Sturzfluten keine oder kaum Vorwarnzeit besteht, sollte der persönliche Not-

fallplan praktische Dinge regeln, wie z. B. wann der Strom im Gebäude abgeschaltet werden muss, 

in welcher Reihenfolge Mobiliar und andere Gegenstände aus den wassergefährdeten Räumen 

entfernt bzw. gegen Aufschwimmen gesichert werden, oder falls mobile Schutzsysteme vorhanden 

sind, wer diese im Ereignisfall - auch bei Urlaub - einsetzt. Überflutungsgefährdete Räume sollten 

nie bei Hochwasser betreten werden. Zum einen besteht Stromschlaggefahr, zum anderen die Ge-

fahr, dass Scheiben und Türen durch den Wasserdruck bersten und schwallartig in das Gebäude 

eindringen. Kanaldeckel in privaten und öffentlichen Flächen sollten nicht herausgenommen werden 

(Absturzgefahr und Schmutzeintrag). Um Personenschäden zu vermeiden ist es notwendig, dass 

die Anlieger der Flutwelle fernbleiben (zu Fuß und mit dem Auto). Im Katastrophenfall ist es uner-

lässlich, dass die Bevölkerung den Anweisungen der Feuerwehr, insbesondere auch bei Evakuie-

rung, Folge leistet. Nach einem Hochwasser ist es wichtig, die Schäden am Eigentum im Detail zu 

dokumentieren. Unrat und Schlamm, die sich auf einem Grundstück angesammelt haben, sind als 

Abfall einzustufen, der ordnungsgemäß zu entsorgen ist. Eine Verbringung in ein Gewässer bei ab-

laufendem Hochwasser kann strafrechtlich verfolgt werden.  

 ÖFFENTLICHE MASSNAHMEN   

4.16-1 Information und Aufklärung zu richtigem Verhalten vor, wäh-
rend und nach Überflutung in Presse, Amtsblatt und Homepage 

1 Stadt 

4.16-2 Gefahrenübung mit Katastrophenschutz und Bürger:innen 3 VG 

 PRIVATE MASSNAHMEN   

4.16-3 Richtiges Verhalten vor, während und nach Überflutung 1 jeder 

https://www.bbk.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/Mediathek/Publikationen%20/Buergerinformationen/Ratgeber/ratgeber-notfallvorsorge.pdf?__blob=publicationFile&v=15
https://www.bbk.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/Mediathek/Publikationen%20/Buergerinformationen/Ratgeber/ratgeber-notfallvorsorge.pdf?__blob=publicationFile&v=15
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5 Lokale Risikoanalysen und Maßnahmen Stadt Eisenberg 

Eisenberg ist mit knapp unter 10.000 Einwohnern die größte Kommune im Donnersbergkreis. Die 

Stadt liegt im Eisenberger Becken, im Tal des Eisbachs.  

Die Starkregenkarte des Landesamts für Umwelt (LfU) zeigt, dass in Eisenberg entlang des Eis-

bachs eine hohe Überflutungsgefahr besteht.  

Hinzu kommen Gefährdungen durch Sturzfluten von den Hängen des Lorenzer Berges im Westen 

und insbesondere entlang der ehemaligen Gewässer in der Kerzenheimer Straße und Neustraße. 

 

Abflusskonzentration Starkregen: Wirkungsbereich Sturzflut nach Starkregen: 

 

gering: >2.500 bis 5.000 m² EZG 

mäßig: >5.000 bis 10.000 m² EZG 

hoch: >10.000 bis 50.000 m² EZG 

sehr hoch: >50.000 m² EZG  

potenzieller Überflutungsbereich in Auen 

potenziell überflutungsgefährdete Bereiche entlang von Tie-
fenlinien (EZ G> 20 ha; Überstau 1 m; Extrapolation 50 m) 

Tiefenlinie 

Abb. 25: Unveröffentlichte Starkregenkarte des Landes für Eisenberg, 2018  
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5.1 Eisbach - Eisenwerk  und Schweißtechnikbetrieb  

Gewässer: Eisbach 

Starkregenkarte des Landes (unveröffentlicht): 

 

Abflusskonzentration Starkregen: Wirkungsbereich Sturzflut nach Starkregen: 

 

gering: >2.500 bis 5.000 m² EZG 

mäßig: >5.000 bis 10.000 m² EZG 

hoch: >10.000 bis 50.000 m² EZG 

sehr hoch: >50.000 m² EZG  

potenzieller Überflutungsbereich in Auen 

potenziell überflutungsgefährdete Bereiche entlang von Tie-
fenlinien (EZ G> 20 ha; Überstau 1 m; Extrapolation 50 m) 

Tiefenlinie 

Potenzielle Gefährdung: 

¶ Überflutung des Eisbachs 

 

  



 Seite 36/146  

 

Örtliches Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept Stadt Eisenberg mit Stauf und Steinborn ï Oktober 2022 

Maßnahmen Eisenwerk und Schweißtechnikbetrieb 

Neben den übergeordneten Maßnahmen zu Aufklärung und Information (4.1), zur Warnung der 

Bevölkerung (4.2) und Stärkung der Gefahrenabwehr (4.3) sowie zur Elementarschadenversiche-

rung (4.15) sollten folgende Maßnahmen umgesetzt werden: 

Nr. ÖFFENTLICHE MASSNAHMEN Priorität Zuständig 

5.1-1 Weitergehende Untersuchung zur Verbesserung der 
Hochwasser- und ökologischen Situation des Eisbachs im 
Bereich des Gienanthweihers 

1 VG 

 PRIVATE MASSNAHMEN   

5.1-2 Objektschutz an bestehenden, gefährdeten Gebäuden 
der Industriebetriebe (Abschnitte 4.12) und Bauvorsorge 
bei Neubauten (Abschnitt 4.11) 

1 Betroffene 

5.1-3 Sicherungsmaßnahmen zur Vermeidung eines Austritts 
von wassergefährdenden Stoffen (s. 4.14) 

1 
Industriebe-

triebe 

 

Defizitanalyse, Handlungsbedarf und Maßnahmen 

Der Eisbach ist oberhalb der Querung der L 395 renaturiert (s. Abschnitt 6.5). Unterhalb fließt er 

in einem engen Tal neben der Landesstraße, in dem u.a. zwei Industriebetriebe angesiedelt sind. 

Gemäß Starkregenkarte sind beide Betriebe hochwassergefährdet und es besteht ein sehr hohes 

Schadenspotenzial. Nach Angaben des Eisenwerks muss im Hochwasserfall allein in diesem Be-

trieb mit Schäden im zweistelligen Millionenbereich gerechnet werden. Dabei können ein Aus- 

treten wassergefährdender Stoffe und daraus resultierende Umweltschäden nicht ausgeschlossen 

werden. Hiergegen sind dringend Sicherungsmaßnahmen einzuleiten (Maßnahme 5.1-3). 

 
Abb. 26: Überflutungsgefährdung am Eisbach im Westen von Eisenberg, Auszug aus der Starkregenkarte 
des Landes, 2018  
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Oberhalb des Eisenwerks liegt der sog. ĂGienanthweiherñ. Dieser wurde 1734 im Hauptschluss 

des Eisbachs angelegt, um einen Großhammer zu betreiben. Später wurde er Teil eines Land-

schaftsparks. Der Weiher hatte eine rechteckige Form (90 m x 350 m) mit einer Insel in der Mitte. 

Der Zulauf zum Weiher liegt in der Südwestecke und die Abflüsse gegenüber in der Nordostecke 

in der Nähe der Landesstraße sowie im Südosten (sog. Südbachverrohrung). Im 19. Jahrhundert 

wurde am Ablauf des Weihers im Eisbach ein Wehr mit beweglichem Schütz zur Abflussregelung 

errichtet.  

Das Schütz wurde werkseitig bei Hochwasser gezogen, um vorübergehend die Abflussmenge im 

Eisbach erhöhen und Sediment aus dem Weiher austragen zu können. Seit den späten 1960-er 

Jahren wird das Schütz im abgesenkten Zustand nicht mehr benutzt und ist heute vollständig un-

beweglich. Zudem ist das gesamte Wehrbauwerk undicht, baufällig und durch einen Sohlsprung 

von 1,9 m fehlt die ökologische Durchgängigkeit.  

 
Abb. 27: Unbewegliches Wehr im Eisbach am Auslauf des Gienanthweihers 

Unterhalb des Wehres 

fließt der Eisbach in einem 

offenen Graben zwischen 

L 395 und Werks- 

hallen. 

 

Abb. 28: Kanalisierter Eis-
bach zwischen L 395 und 
Werkshallen 


























































































































































































































